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Liebe Schwestern und Brüder in unserer Pfarrei St. Michael, 

 

dieses Jahr bedeutet für uns alle tatsächlich einen Neuanfang. Denn unsere Wege müssen sich leider 

wieder trennen, weil ich auf die ausdrückliche Bitte unseres Herrn Generalvikar – Ihres früheren 

Pfarrers – nach Prien am Chiemsee weiterziehen soll. Die zweithäufigste Reaktion auf diese Nach-

richt war, dass man sich dort, was die Landschaft angeht, sicher verbessert. Mag sein, das sehe ich 

auch so. Ich bin gespannt auf die neue Aufgabe, denn nach dem großen, aber pfarrlich einheitlich-

überschaubaren Poing warten nun gleich zwei Pfarrverbände mit acht Seelsorgsstellen auf mich. Das 

große Vertrauen von Generalvikar Klingan ehrt mich, aber es erzeugt auch ein etwas mulmiges 

Gefühl im Magen. Das ist wohl bei jedem Neuanfang so. 

 

Ich verlasse Poing mit einem weinenden und einem lachenden Auge. Es ist für mich sehr schade, 

schon nach sechs Jahren wieder wechseln zu müssen, denn ich habe hier viele beeindruckende Men-

schen erlebt, die gemeinsam diese Pfarrei in die Zukunft tragen. Ich hätte gerne bei dieser Aufgabe 

hier noch länger mitgeholfen. Gleichzeitig kann ich mich freuen: über so viele freundliche Menschen, 

die mir ans Herz gewachsen sind und die mit mir ihr Leben und ihren Glauben so geteilt haben, dass 

das uns auch als Kirche zusammengeschweißt hat. Ich weiß mich tatsächlich den Poinger Christen 

dauerhaft verbunden. Zum einen im Gebet füreinander und miteinander. Dann in der gemeinsam 
gelebten Liebe zu unserer Kirche im Kleinen wie im Großen, so wie in der tätigen Nächstenliebe 

und stillen Hinwendung zu den Armen und Schwachen (die es auch in Poing gibt!). Und nicht zuletzt 

im gemeinsamen Glauben, der aus der Hoffnung lebt, dass Christus uns hier vor Ort zutraut, mitten 

in der Welt das Reich Gottes sichtbar werden zu lassen.  

 

Wir haben gemeinsam in vergleichsweise kurzer Zeit schöne und auch schwere Zeiten gemeistert. 

Die Pandemie war eine echte Herausforderung auch für unsere Pfarrei. Aber wir haben mit viel 

Kreativität und Mut das Beste daraus gemacht. Wir haben uns plötzlich traurigen Realitäten aus der 

Geschichte unserer Pfarrei stellen müssen. Dabei war ich völlig überwältigt von der unverhofften 

Offenheit derer, die von einem Priester schwer verwundet wurden und mir als priesterlichem Seel-

sorger doch mit unglaublich großem Vertrauen und schonungsloser Offenheit begegnet sind. Ich bin 

ihnen bei aller Bestürzung dankbar dafür, dass sie mir gezeigt haben, was wirklich Sache ist. Und ich 

bin den Gremien unserer Pfarrei dankbar für die Unterstützung in der Aufarbeitung. Meinen Respekt 

Ihnen allen! Setzen wir uns weiter ein, dass alle Opfer Verständnis und Gerechtigkeit erfahren, damit 

echte Heilung gelingen kann. 

 

Wir haben unsere neue Pfarrkirche weiter liturgisch ausgestattet und mit Leben erfüllt. Ich freue 

mich, wie sehr sie der ganzen Pfarrei zur Herzenssache geworden ist – als Lego-Kirche nehme ich 

sie fröhlich mit. Wir haben aber auch sonst so viel gebaut und saniert. Die Kitas in Poing waren 

dabei ständig eine echte Herausforderung. Wir haben in zahllosen Gruppen und Vereinigungen im-

mer wieder neu und anders versucht, als Pfarrei präsent und nahbar zu sein. Wir haben das Wort 

Gottes unkonventionell in die Welt getragen und auch Wege zu Menschen gefunden, die die Kirche 

abgeschrieben hatten, die andere sonst übersehen hätten oder die nicht mehr geglaubt hatten, dass 

sie jemand hört oder sieht. Wir – das heißt: alle, die sich hier gemeinsam der Sache Christi mit ihrem 

Herzblut verschrieben haben – sind auch dadurch zu einer guten Pilgergemeinschaft auf dem Weg 

durch die Zeit geworden. 
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Wenn ich das schreibe, dann sehe ich unzählige Gesichter aus unserer Pfarrei vor mir, die mir in 

meinem Dienst geholfen haben. Dafür möchte ich Ihnen ein sehr herzliches Vergelt’s Gott zurufen. 

Danke für Ihr Vertrauen und auch für Ihre immer gute und sachlich-kritische Unterstützung. Vor 

allem unserem Kirchenpfleger Werner Lawes bin ich zutiefst zu Dank verpflichtet. Er hat auch mich 

oft getragen – und ertragen. Aber auch Claudia Zörnweg als Vorsitzender des Pfarrgemeinderates 

und unermüdlicher Unterstützerin der Pfarrarbeit auf allen Ebenen kann ich nur Bewunderung und 

Dank aussprechen. Und hinter beiden stehen so viele weitere engagierte Ehrenamtliche, sei es in 

Kirchenverwaltung oder Pfarrgemeinderat, Kirchenmusik oder Seniorenbesuchsdienst, bei der Firm- 

und Erstkommunionvorbereitung, im Frauenbund, bei den Ministranten und den Pfadfindern, im Bi-

belkreis und bei den Caritassammlungen, und besonders in der tatkräftigen Hilfe für Flüchtlinge, 

zumal aus der Ukraine. Und, und, und… Es ist unglaublich, wie sehr die Christen in Poing sich in 

echter Nächstenliebe füreinander einsetzen, jeder wie er oder sie kann. Ich wäre froh, Sie behalten 

sich das!  
 

Das gilt nicht nur für die kirchlich Engagierten, das betrifft auch unsere politische Gemeinde, die ich 

vom Bürgermeister, Albert Hingerl ganz genauso wie Thomas Stark, über die Gemeinderäte bis zur 

Verwaltung immer als Menschen mit praktischem Verständnis, großem Wohlwollen und enormer 

Großzügigkeit gegenüber unserer Pfarrei habe erleben dürfen. Auch hierfür herzlichen Dank. 

 

Ich danke auch für die vielfältige freundliche Aufnahme, mit der Sie mich bei den verschiedensten 

Gelegenheiten in ihren Familien und in den Vereinen, besonders in der Feuerwehr und im Trach-

tenverein aufgenommen haben, sodass ich an Ihrem Leben habe teilnehmen dürfen – in Freud und 

Leid. Davon nehme ich unzählige gute Erinnerungen und viele wirklich gute Ratschläge mit auf mei-

nen Weg. Besonders bedanke ich mich bei allen, die mir Freunde geworden sind, und mit denen ich 

in Hobbykellern, Staplergaragen, Gartenlauben und im größten Freiluftwohnzimmer Poings praktisch 

Familienanschluss erleben durfte. Wir haben traurige ebenso wie etliche frohe und sehr gute Stun-

den miteinander teilen können. Vor allem aber konnten wir eines miteinander teilen: die Freude am 

Leben und das Lachen über das riesige Glück, Kinder Gottes zu sein. Das ist für einen Priester ein 

sehr großes Geschenk. Vergelt’s Gott Euch allen! 

 

Ich möchte aber auch die Hauptamtlichen nicht vergessen, die mich immer und ausnahmslos her-

vorragend unterstützt haben, angefangen vom sensationellen Pfarrbüro (Danke, Frau Ebner, Frau 

Stimmer und Frau Möstl!) über die beiden Verwaltungsleitungen, in den Kitas, in der Mesnerei und 

in den Pfarrheimen, nicht zu vergessen auch unsere Gemeindereferenten, die Kirchenmusiker und 

natürlich der BuFDi Florian Sachs und mein Kameramann Jonas Schlögl. Vielen herzlichen Dank! 

Ganz besonderen Dank aber unserem Organisten Simon Bauer dafür, wie wunderbar er die Kinder, 

die Jugendlichen und ihre Familien über die Musik zur Kirche und zum Glauben führt! 

 

Ich danke Ihnen allen für Ihre Geduld auch mit mir. Leider muss man in meinem Amt auch Entschei-

dungen treffen, die nicht allen gleichermaßen gefallen. Mit Sicherheit habe ich auch nicht immer alles 

richtig gemacht. Leider habe auch ich manchmal zu lange auf die falschen Personen gehört oder 

Unwichtigem zu viel Aufmerksamkeit gewidmet. Alle, die ich übersehen oder unrecht behandelt 

habe, bitte ich aufrichtig um Verzeihung. Alles, was ich hier getan habe, habe ich immer in der Über-
zeugung entschieden und gemacht, dass es im Sinne Jesu Christi und seiner Kirche das Beste für die 

Pfarrei und uns alle ist. Alles andere hätte ich für fahrlässig gehalten. Und alle gegenseitigen Enttäu-

schungen empfehle ich dem langen Atem der Zeit, der Nachsicht heißt. Und ich versichere allen, 

denen ich es nicht recht machen konnte: Das Reich Gottes ist auch Ihnen nahe! 
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Liebe Poinger, bei der Ankündigung meines Abschieds habe ich aus dem Stundengebet den Psalmvers 

gebetet: „Ich sah, dass alles Vollkommene Grenzen hat; * doch dein Gebot kennt keine Schranken.“ 

(Ps 119,96) Ja, ich meine, dass die Pfarrei St. Michael Poing etwas Vollkommenes hat und für mich 

war. Sie hat mir bewiesen, dass ich wirklich den schönsten Beruf der Welt ausüben darf. Hoffentlich 

haben das auch jungen Menschen gespürt, die sich hier in Poing der Frage stellen, ob dieser Beruf 

auch der ihre sein kann. In dieser Pfarrei können solche Berufungen wirklich wachsen. Unterstützen 

Sie den Heiligen Geist dabei, indem Sie weiter eine so gute Gemeinschaft bleiben! 

 

Als Priester vertraue ich auf den Ruf des Heiligen Geistes, der mich eben jetzt andernorts braucht, 

um sein Wort bekannt zu machen und ihn im Sakrament den Menschen zu bringen. Genauso wie 

mein Nachfolger in diesem Sinn in wenigen Wochen diese Aufgabe unseres Herrn in Poing fortset-

zen wird. Helfen Sie ihm genauso wie Sie mir geholfen haben und zeigen Sie ihm wie Sie mir gezeigt 

haben: das vollkommene Reich Gottes kann man in Poing wirklich anfanghaft schon spüren.  
 

Dort wo wir im Glauben und in der Liebe beieinander bleiben, da sind wir, wo immer wir auch sind, 

Seine Kirche, die keine Grenzen kennt, weltweit verschieden und doch in Christus geeint. Und so 

bleiben wir Schwestern und Brüder, die füreinander da sein können, auch wenn die Wege auseinan-

der gehen. Behalten wir das Gute voneinander und setzen es für unsere Welt ein – und beten wir 

füreinander. Darum bitte ich Sie zum Schluss: dass Sie für mich beten, so wie Sie bitte auch weiter 

für unsere Pfarrei, meinen Nachfolger und die ganze Kirche beten. Ich will dasselbe auch für Sie tun. 

Bleiben wir über den lebendigen Kontakt zum Herrgott miteinander verbunden! 

 

Allen Menschen, die in unserer Pfarrei leben, wünsche ich von Herzen einen guten Neuanfang hier 

in Poing nach dem alten Motto: Mit Gott fang an, mit Gott hör auf, das ist der beste Lebenslauf! 

Ihnen allen erbitte ich auf die Fürsprache der Gottesmutter Maria für Ihren ganzen Lebensweg + 

Gottes reichen Segen! 

 

Ihr Pfarrer  

 
Lic.iur.can. Philipp Werner 


